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Sprechen Sie Latein?
LatinNow – Ein interdisziplinäres 
Projekt zur Latinisierung im rö-
mischen Westen
 
Die Ausbreitung der lateinischen 
Sprache im römischen Westen wird 
oft mit der Ausbreitung des Engli-
schen heute verglichen. Latein setzte 
sich in diesem Gebiet innert kurzer 
Zeit als Verkehrssprache und allmäh-
lich auch als Alltagssprache durch, 
offenbar ohne gezielte Massnahmen 
der Regierung. Genau wie es mit 
Englisch heute der Fall ist, war es in 
gewissen Situationen notwendig, oft 
aber auch einfach nützlich, Latein 
zu beherrschen. Herauszufinden, 
wie, wann und warum Latein in den 
westlichen Provinzen zur dominie-
renden Sprache wurde, ist das Ziel 
des Forschungsprojekts «LatinNow» 
der Universität Nottingham und des 
Centre for the Study of Ancient Do-
cuments in Oxford. Der komplexe 
Vorgang der Latinisierung wird dabei 
aus sozialhistorischer Perspektive 
beleuchtet. Das Team verfolgt einen 
interdisziplinären Ansatz und zieht 
sowohl inschriftliche und linguistische 
wie auch archäologische Zeugnisse 
heran, um soziolinguistische Frage-
stellungen zu beantworten: Welche 
Rolle spielten soziale Faktoren wie 
Status und Mobilität, Wirtschaft, 
Verwaltung, Militär, Religion oder 
Schulbildung dabei, ob die lokale Be-
völkerung Latein als Alltagssprache 
übernahm oder nicht? Wie gestaltete 
sich die Mehrsprachigkeit in den Pro-
vinzen und welcher Zusammenhang 
besteht mit Schriftlichkeit und Alpha-
betisierung? Die Methoden der Digital 
Humanities wie etwa die Verwendung 
von EpiDoc und GIS-Daten erlauben 
es uns dabei, grössere Zusammen-
hänge und Entwicklungen zu erken-
nen.
Die Untersuchung konzentriert sich 
auf die westeuropäischen Provinzen. 
Die sprachliche Situation gestaltete 
sich in diesem Gebiet sehr unter-
schiedlich. So wurden auf der Ibe-
rischen Halbinsel in vorrömischer Zeit 
mehrere Sprachen gesprochen und 
verschiedene Schriftsysteme benutzt. 
Aus Gallien sind ebenfalls zahlreiche 
gallische und auch zweisprachige 
Inschriften bekannt. Einige belegen 
z.B. Codeswitching, ein linguistisches 
Phänomen bei welchem innerhalb 
einer Äusserung zwischen zwei Spra-
chen gewechselt wird. In Britannien 
und den germanischen Provinzen 
hingegen, wozu mit der Germania 
superior auch ein grosser Teil der 
Schweiz zählte, wurden die einheimi-
schen Sprachen im Allgemeinen nicht 
geschrieben. Hier gibt es nur wenige 
Einzelfunde von keltischen Inschrif-
ten; ein prominentes Beispiel ist das 
Brenodor-Täfelchen von der Enge-
halbinsel in Bern. Für diese Gebiete 
müssen wir uns daher unseren Fra-
gestellungen weitestgehend durch 
Spuren der einheimischen Sprachen 
Abb. 1
Auf dem sog. AMICA-stilus aus 
Augusta Raurica sind die Worte 
AMICA DULCIS LASCIVA VENUS 
zu lesen. Übersetzt heisst das etwa 
«(Meine) süsse Freundin (ist eine) 
zügellose Venus».
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im Lateinischen und Namensmaterial 
nähern, sowie durch die Ausbreitung 
der Schriftlichkeit, welche mit der La-
tinisierung einherging.
In der Schweiz belegen zahlreiche 
Steininschriften, dass sich die ein-
heimische, keltisch-stämmige Be-
völkerung der lateinischen Sprache 
und des römischen «epigraphic ha-
bit» bediente, um mit Gottheiten zu 
kommunizieren oder Verstorbenen zu 
gedenken. So liess etwa eine Prittusa 
für ihren Bruder in Augst einen Grab-
stein nach römischer Manier errichten 
und ein Togirix stellte in Yverdon eine 
lateinische Weihinschrift für Merkur, 
Apollo und Minerva auf. Darüber, 
weshalb Togirix und Prittusa Latein 
wählten und wie gut sie die Spra-
che beherrschten, verraten solche 
Steininschriften jedoch kaum etwas, 
da oft Mittelsleute in ihre Produktion 
involviert waren. Unmittelbarere 
Zeugnisse sind die zahlreichen Funde 
von handgeschriebenen Kleininschrif-
ten wie Graffiti und Schreibtäfelchen, 
sowie von Schreibgeräten und 
-zubehör wie Schreibgriffeln (stili) 
oder Tintenfässern. 
Gewisse Kontexte, in welchen durch 
Verwaltung und Handel viel Schrift-
verkehr anfiel und auch Personen 
aus anderen Teilen des Reiches an-
wesend waren, förderten den Einsatz 
der lateinischen Schriftlichkeit. So 
überrascht es nicht, dass die Kolonie 
Augusta Raurica reich an Funden von 
Schreibgeräten ist, oder dass das 
Militärlager in Vindonissa eine grosse 
Zahl lateinisch beschriebener Täfel-
chen hervorbrachte. Die Funde von 
beispielsweise 13 Graffiti und fünf stili 
im Gutshof von Neftenbach (ZH) oder 
die insgesamt 55 Graffiti auf Keramik 
«VOCES POPVLI – Leben und 
Sprachen im römischen Westen»
30. September (nur für Schulklassen 
der Sekundarstufe I, nach Anmel-
dung) und 1. Oktober 2019.
Die von LatinNow organisierte Wan-
derausstellung wird im Vindonissa 
Museum in Brugg zu sehen sein und 
bietet Besuchern die Möglichkeit, 
sich über die Sprachen im römischen 
Reich zu informieren und römische 
Schreibgeräte auszuprobieren.
aus der römischen villa in Biberist (SO) 
zeigen jedoch, dass die lateinische 
Schrift auch in ländlicherem Umfeld 
genutzt wurde. Dass es sich meist 
um kurze Buchstabenfolgen handelt, 
entwertet diese Zeugnisse nicht un-
bedingt. So wie wir von unterschied-
lichen Graden der Beherrschung von 
Latein ausgehen müssen, müssen 
wir auch unterschiedliche Grade der 
Alphabetisierung, d.h. verschiedene 
«Schriftlichkeiten» berücksichtigen. 
Indem wir solche Zeugnisse sorg-
fältig in ihrem Kontext interpretieren 
und mit sozialen Phänomenen und 
chronologischen Entwicklungen in 
Zusammenhang bringen, können wir 
besser verstehen, weshalb und wie 
Latein zum Englisch der Antike 
wurde._Anna Willi
B i b l i o g r a p h i e
J.N. Adams, Bilingualism and the Latin 
Language. Cambridge 2003.
S. Fünfschilling, Schreibgeräte und 
Schreibzubehör aus Augusta Raurica. 
Jahresberichte aus Augst und Kaiser- 
augst 33 (2012), 163-236.
Links
Das Projekt wird vom Europäischen 
Forschungsrat (ERC) finanziert und läuft 
noch bis 2022. LatinNow führt einen 
regelmässigen Blog, welcher über die 
Forschung des Teams sowie Outreach-
Aktivitäten berichtet: www.latinnow.eu.
Abbildungsnachweise
Augusta Raurica und Verena Schalten-
brand Obrecht (Abb. 1)
Projekt LatinNow: P. Houten (Abb. 2)
Abb. 2
Ungefähre Verbreitung der vorrö-
mischen Sprachen in Westeuropa. 
Fettgedruckte Sprachen wurden 
geschrieben, jedoch nicht alle zur 
selben Zeit.
e n t d e c k e n39 f o r s c h u n g s p r o j e k t
2
Mitteilungsblatt von «Archäologie Schweiz»
 
Bulletin d’«Archéologie Suisse»
 
Bollettino di «Archeologia Svizzera»
 
 
En collaboration avec la
Conférence suisse des archéologues cantonaux CSAC
 
In Zusammenarbeit mit der
Konferenz Schweizerischer Kantonsarchäologinnen und 
Kantonsarchäologen KSKA
 
In collaborazione con la
Conferenza svizzera degli archeologi cantonali CSAC
 
Sekretariat: c/o Archäologie Schweiz, Petersgraben 51,           
4051 Basel, info@archaeologie.ch
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Contact, édition et abonnements
Archäologie Schweiz – Archéologie Suisse – Archeologia 
Svizzera
Petersgraben 51
4051 Basel
Tel. 061 261 30 78
info@archaeologie-schweiz.ch   
www.archaeologie-schweiz.ch
 
Am Sitz von Archäologie Schweiz beindet sich auch die 
Swiss Coordination Group Unesco Palaittes, www.palaittes.org
 
 
Abonnements – Abonnemente
Paraît 4 fois par an – Pro Jahr 4 Hefte
Prix de ce numéro – Preis dieser Nummer: CHF 12.-
Abonnement annuel – Jahresabonnement: CHF 48.-
L’abonnement annuel est valable du 1er janvier au 31 décembre
Das Abonnementsjahr entspricht dem Kalenderjahr 
Les membres d’Archéologie Suisse reçoivent gratuitement as. 
Für Mitglieder von Archäologie Schweiz ist as. im
Jahresbeitrag inbegriffen.
 
 
Redazione italiana – caporedattrice
Eva Carlevaro
Viale G. Motta 32D
6500 Bellinzona
Tel. 079 511 02 40
eva.carlevaro@archaeologie-schweiz.ch
 
Rédaction française
Lucie Steiner Arlaud
c/o Archeodunum
En Crausaz 10
1124 Gollion
Tél. 021 863 22 44
lucie.steiner@archaeologie-schweiz.ch
 
Deutsche Redaktion
Leandra Reitmaier-Naef
Herrengasse 12
7000 Chur
Tel. 079 785 12 34
leandra.reitmaier-naef@archaeologie-schweiz.ch
 
 
Traductions - Übersetzungen
Réd.; Alain Perrinjaquet, Peter Schrembs
 
 
Production
Infographie: Alexandre Moser, Infolio, 1124 Gollion
 
 
Design: Martine Waltzer, 1096 Cully
 
 
Impression: Imprimeries St-Paul, Fribourg
 
 
ISSN 0255 – 9005
 
Parution: in mars, mi-juin, in septembre, in décembre.
AutorInnen dieser Ausgabe
Les auteurs de ce cahier
Gli autori di questo numero
 
dossier
Felipe Criado-Boado
EAA Präsident
president@e-a-a.org
Sophie Hüglin
EAA Vizepräsidentin
vicepresident@e-a-a.org
 
religion & ritual
Andrew Lawrence
Vrije Universiteit Amsterdam
Department of Archaeology
a.lawrence@vu.nl
 
spektakel & politik
Sophie Bärtschi Delbarre, Esaù Dozio 
et al.
Antikenmuseum Basel und Sammlung 
Ludwig
esau.dozio@bs.ch
 
occupation celtique
Claudia Nit, u
Archeodunum SA
c.nitu@archeodunum.ch
 
de 350 à l’an 1000
Lucie Steiner
Archeodunum SA
l.steiner@archeodunum.ch
 
questions de genre
Ludivine Marquis et al.
Nouveau Musée Bienne
ludivine.marquis@nmbiel.ch
 
 
 
Blick auf die Stadt Bern, in der die EAA 
2019 stattindet. © Bern Welcome.
 
Vue de la ville de Berne, où se tient 
l’EAA 2019.
 
Veduta della città di Berna dove si tiene 
l’EAA 2019.
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